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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 

Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude, 


5 Die Flucht 

und Wiedereinbringung ruſſiſcher Matroſen der Korvette „Auro 
ra“, welche zur Ausbeſſerung im Hafen von Portsmouth liegt, 
hat in mehreren Beziehnngen ein größeres Aufſehen erregt, als 
es der Vorfall an ſich ſelbſt zu rechtfertigen ſchien. Es ſind 
offenbar die Nebenumſtände, welche die Sache begleiteten, wo» 
durch dieſelbe in ibrer Bedeutung geſteigert wurde: erſtens, daß 
es gerade ein briliſches, nicht das ruſſiſche Schiff war, wohin 
man die beiden Austeißer zurückbrachte, und wo fie ihre Prügel“ 
ſtrafe erhielten, weil nämlich der ruſſiſchen Mannſchaft der „Au— 
rora“ wegen der an dieſem Schiff vorzunehmenden Reparaturen 
einſtweilen der nöthige Aufenthaltsraum am Bord des engliſchen 
Kriegsſchiffes „Victorions“ verſtattet worden; zweitens kam dazu, 
daß ein ruſſiſcher Offizier den ihm überreichten Habeas. Corpus · 
Befehl zur Auslieferung der beiden Matroſen, weil er Weiſun— 


gen nur von der Geſaudtſchaft feines Landes anzunehmen habe, 


an Bord eines nebenanliegenden Bootes fallen ließ; endlich iſt 
nicht zu überſehen, daß die gegenſeitige nationale Empfindlich. 
keit zwiſchen Engländern und Ruſſen durch die orientaliſchen 


Verwickelungen mehr als gewöhnlich gereizt iſt. Die Sachlage 


ſelbſt iſt einfach die, daß allerdings die Habeas-Corpus-Akte 
auch für jeden Fremden auf engliſchem Boden ihre volle Gül⸗ 
tigkeit hat, daß es aber fogar unter Engländern fireitig ifi, ob 
dieſelbe unter allen Umſtänden auch an Bord engliſcher Kriegs⸗ 
ſchiffe zu reſpektiren ſei, und daß, wie auch in dieſer Beziehung 
die Frage durch Rechts⸗Autoritäten entſchieden werden müßte, 
ein Vertrag zwiſchen England und Rußland eriftirt, nach wel— 
chem die Behörden beider Länder verpflichtet find, zur Wieder» 
einbringung von Deferteuren der beiderſeitigen Kriegsſchiffe ge: 
genfeitig allen geſetzlichen Beiſtand leiſten. Wenn dagegen eine 
Parlaments- Akte aygeführt wird, welche fpäter erlaſſen worden 
und wonach nur Deſerteure von Handelsſchiffen, nicht auch von 
Kriegsſchiffen fremder Länder auszuliefern wären, ſo vergißt 
man, daß niemals ein fpäter ergangenes Geſetz die Beſtimmung 
eines früher abgeſchloſſenen Vertrages aufheben kann, wenn nicht 
die beiden Parteien, die untereinander kontrahirt haben, über die 
Aufhebung des betreffenden Vertragspunktes ſich einigen. Der 
gouvernementalen Preſſe Englands iſt es daher auch nicht einge · 
fauen, zu beſtreiten, daß Rußland inſofern in der vorliegenden 
Sache ganz in feinem Rechte fei, wie denn auch ein eng» 
liſcher Polizeibeamter den ruſſiſchen Offizieren zur Feſtnehmung 
der entflobenen Mattoſen behülflich geweſen iſt. Nur darin 
geben auch gouvernementale Blätter den ruſſiſchen Offizieren 
nicht Necht, daß ſie erklärten, einen Habeas Corpus. Befehl nur 
dann reſpectiren zu können, wenn er ihnen durch Vermittelung 
des ruſſiſchen Geſandten am britiſchen Hofe inſinuirt würde; 
ein ſolcher Einwand, ſagen ſie, könne nicht zugelaſſen werden, 
ſonſt würde es Fremden in briliſchen Seehäfen möglich fein, 
die Geſetze des Landes nach Belieben zu verletzen, ohne daß fie 
dafür zur Veramwortung gezogen werden könnten, wenn nicht 
der Geſandte ihrer Regierung dazu die Hand böte. In die 
Entſcheidung der juriſtiſchen Frage, ob die Matroſen mit Recht 
eſtgenommen ſeien und feſtgehalten würden, dürfte von fremder 
Seite auf keine Weiſe eingegriffen werden. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 
Die vereinigten Flotten liegen fortdauernd regungslos vor 
Konſtantinopel. Wenn nicht Alrs trügt, iſt in Paris und Lon- 
on eine antiktiegeriſche Wendung eingetreten. Lord Nedel.ffe 


Ager Dam, 
ee Tue, 


Mittwoch, 
den 14. Dezember 1853. 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


erhielt faſt plötzlich Inſtructionen, die ihn zu einer ſehr dringen ⸗ 
den Friedensvermittelung anſpornen und Baraguay d'Hilliers, 
von dem man nichts Anderes in Konſtantinopel glaubte, als daß 
er der Geſandte des Krieges ſei, führt, zum Erſtaunen der Pforte, 
eine energiſch friedliche Sprache. Der Schlüffel zu dieſem Raͤth⸗ 
ſel liegt in einer Meldung aus Paris: England und Frankkeich 
haben ſich nicht geeinigt; es iſt keine Alliance zu Stande gekom- 
men. Sind England und Frankreich aber nicht alliirt, fo wird 
weder England allein, noch Frankreich allein vorausſichtlich eine 
kriegeriſche Poſition gegen Rußland einnehmen. Die Türkei 
wird vielmehr auf ſich ſelbſt angewieſen ſein. Je früher man 
in Konftantinopel zu dieſer Ueberzengung kommt, deſto beſſer 
wird es für die Intereſſen der Türkei und hoffentlich für eine 
baldige Wiederherſtellung des Friedens ſein. 


Rund ſcha u. 


Berlin, 12. Dezbr. Am vergangenen Sonnabend hat 

die Konferenz in Marine Angelegenbeiten ftattgefunden, zu wel— 
cher auch der Capitain zur See, Donner, und der Hauptmann 
Häring hierber berufen worden ſind. 
Geſtern fand beim Oberbefehlshaber der Marine S. K. H. 
dem Prinzen Adalbert, ein Diner ſtalt, zu welchem die Beamten 
der Admiralität eingeladen ſind. Heute wird der Miniſterpräſident, 
als Chef der Admiralität gleichfalls den Beamten derſelben ein 
Diner geben. 

Wien, 9. Dezbr. Nach Berichten aus Paris, ſagt die 
„Pieſſe“, hat der k. k. öſterreichiſche Geſandte in Paris, Here 
v. Hübner, über die Fuſion Erklärungen abgegeben, denen zus 
folge die gegenſeitigen Beſuche der beiden Herzoge den Charakter 
eines politiſchen Aktes nicht hatten, da Oeſterreich nie dulden 
würde, daß auf ſeinem Gebiete ein Akt vollzogen werde, der von 
einer befreundeten Macht als ſeindſelig gedeutet werden könnte. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 

Seit vorgeſtern haben die Sitzungen der gegenwärtigen, vor 
ausſichtlich nur kurzen, Schwurgerichtsperipde, unter dem More 
ſize des Stadt- und Kreisgerichtsdirektor Bock, begonnen. Die 
beiden erſten, vorgeſtern und geſtern verhandelten Prezeſſe waren 
rur von untergeordnetem Intereſſe. Beide waren bereits in 
früheren Schwurgerichteperioden angeſetzt geweſen, konnten jedoch, 
aus mancherlei hindernden Urſachen, bis jetzt nicht zum Spruch 
gelangen. — Die Anklage war gegen den Handarbeiter Jacob 
Braune wegen ſchweren Diebſtahls gerichtet. Derſelbe wird 
beſchuldigt, in einem Hauſe zu Heiligenbrunn eingeſtiegen zu ſein 
und einen Spiegel entwendet zu haben. Die Hauptzeugin, die 
ihn recognosciren ſollte, war endlich beſchafft worden und erkannte 
den bereits früher wegen Eigenthumsvergehen beſtraften Ayge⸗ 
klogten mit größter Beſtimmtheit wieder, namentlich, nachdem dire 
ſelbe, auf Weiſung des Vorſitzenden, eine Perücke aufgeſetzt hatte, 
die er bei Verübung der That getragen haben ſollte. Er ward 
mit fünfjähriger Zuchthausſtrafe belegt. — Die zweite Anklage 
wor gegen den, ſchon aus dem Repping'ſchen Monſtreprozeſſe ber 
kannten und in demſelben zu 2jährigem Zuchthaus verurtheilten, 
berüchtiggen Fieberg gerichtet. Derſelbe harte ſich mit Andern 
zu gemeinſchaftlichem Ausbruche aus dem bieſigen ratt häuslichen 
Gefängniſſe verbunden und deuſelben bekanntlich auch ausgeführt. 
Er iſt dieſer „Meuterei“ geſtändig und wird des halb mit zwei⸗ 
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jährigem Zuchthaus beſtraft. — Beide Verhandlungen, in denen 
als Vertheidiger die Herren Rechts⸗-Anwalt Beſthorn und 
Referendar Dr. Goldſchmidt fungirten, waren ſchnell been ⸗ 
digt und erregten nur geringe Theilnahme. 

Dagegen hatte der heute (Mittwoch) verhandelte Prozeß gegen 
einen hieſigen Bürger, den ehemaligen Kaufmann Gilt, der im 
Frühjahr d. J. feine Zahlungen sinſtellte, ein fo allgemeines 
Intereſſe im Gefolge, das der beſchränkte Zuhörerraum unſeres 
kleinen Schwurgerichtsſales ſchon von früh ab überfüllt war. 
Der größte Theil der Freunde und Bekannten des Angeklagten 
waren anweſend. Die Anklage lautete, auf Verletzung der § . 
247. 249 und 251 (5) des Str.⸗Geſ.⸗Buches, dahin gerichtet. 

Der hieſige Kaufmann Herrmann Otto Giltz ſtand im Jahre 
1852 mit der Handlung Carl Nettelbeck u. Comp. und dem Schiffs⸗ 
zimmermann und Zorfhändler Auguſt Heinrich Püttelkow in engerer 
Beſchäftsverbindung. Unterm 25. Juni 1852 hatten die drei gedachten 
Handlungen einen Wechſel über 400 Thaler an den Schornſteinfeger⸗ 
meiſter F. W. B. Koch in Danzig auf 3 Monate fällig, verkauft. 
Dieſer Wechſel war nach dem Wunſche des Koch ſowohl von den 3 
Eingangsgenannten Inhabern der betreffenden Handlungen, als auch 
von der Ehefrau des Kaufmanns Giltz, Alwine, geborne Liedtke, mit 
unterſchrieben, und am Verfalltage den 25. September 1852 von dem 
it. Koch bis zum 25. Dezember 1852 prolongirt worden. Als die 
Zahlung am 24. Dezember 1852 wieder nicht erfolgte, erklärte ſich der 
ic. Koch zwar bereit, gegen Ausſtellung eines neuen Wechſels die 400 Thlr. 
den Wechſelſchuldnern noch auf 3 Monate zu belaſſen, er machte aber 
hierbei die unerläßliche Bedingung, daß auch diefer neue Wechſel von 
der Ehefrau des Giltz mitunterſchrieben werde, da er dieſe von ſämmt⸗ 
lichen Ausſtellern allein für ſicher hielt. Auf Grund dieſes Verlangens 
wurde dem Koch ein Wechſel über 400 Thlr. alſo lautend extradirt: 

„Thlr. 400 Preuß. Courant.“ 
Drei Monate nach dato zahlen wir Endesunterzeichnete Einer fuͤr 
Alle und Alle für Einen gegen dieſen unſern Sola⸗Wechſel an die 


Ordre des Herrn F. W. B. Koch die Summe von Vierhundert 


Thalern Preuß. Cour. Valuta haben wir baar empfangen und leiſten 
zur Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht. 
Danzig, den 25. Dezember 1852. 
gez. Carl Nettelbeck E Comp. 


Herrmann Otto Gilg. 
Auguſt Heinrich Püttellow. 
Alwine Giitz geb. Liedtke. 
Acceptiren auf uns ſelbſt hier und allen Orten 
gez. Carl Nettelbeck E Comp. 
Herrmann Otto Giltz. 
Auguft Heinrich Puttelkow. 
Alwine Giltz geb. Liedtke. 

Koch erklärte ſich durch den Empfang des betreffenden Wechſels 
zufriedengeſtellt und gab darauf den früher ausgeſtellten Wechſel vom 
25. Juni 1852 heraus. Am Verfalltage des Wechſels — den 25. März 
1853 — war Gitg bankerott und da keine Zahlung auch von den üb⸗ 
rigen Ausſtellern des Wechſels zu erhalten war, ſo klagte der p. Koch 
unterm 8. April 1853 gegen den p. Puͤttelkow und die verehelichte 
Gilt auf Zahlung der 400 Rthlr. — In dem Termine zum muͤndli⸗ 
chen Verfahren vom 21. April 1853 rekognoscirte die verehelichte 
Gilt ihre unterſchrift unter dem Wechſel vom 25. Dezember 1852 
nicht, und hat ſpäter am 21. Mai den ihr durch Erkenntniß vom 21. 
Aprit cr. auferlegten Eid — daß ſie die Namensunterſchrift unter dem 
ihr vorgelegten Wechſel vom 25. December 1852 nicht ſelbſt geſchrieben 
habe und daß dieſelbe auch nicht an ihrer Statt von einem Andern mit 
ihrem Wiſſen und Willen geſchrieben ſei — vorſchrifts mäßig abgeleiſtet. 
— Es hat ſich ferner im Laufe der unterſuchung durch eine Verglei⸗ 
chung der Schrift der Frau Giltz mit der Unterſchrift des qu. Wechſels 
durch Sachverſtändige ergeben, daß beide Schriften keine Aehnlichteit 
mit einander haben. Es iſt hiernach für feſtgeſtellt zu erachten, daß 
der qu. Wechſel, ſoweit er die Mitverhaftung der Frau Giltz anlangt, 
gefälſcht worden iſt, und es waltet gegen deren Ehemann der dringende 
Verdacht ob, von dieſem gefälſchten Wechſel in betrüglicher Abſicht wis 
ſentlich gegenuber dem p. Koch Gebrauch gemacht zu haben. — Der 
Kaufmann Herrmann Otto Gilt iſt 30 Jahre alt, evangeliſch, nicht 
Soldat und bisher nicht beſtraft. Er lebt ſeit dem Jahre 1848 mit 
der Alwine Liedtke in kinderloſer Ehe und in getrennten Gütern. Leg: 
tere iſt die Tochter eines vermögenden Gutsbeſizers und hat auch ihrem 
Ehemann ein Capital von 60% Niblr. in die Ehe gebracht. — Gile 
behauptet, daß er den in Rede ſtehenden Wechſel vom 25. December 
1852 zwar ſeloſt unterſchrieben, daß er aber nicht die Unterſchrift feiner 
Ehefrau darunter geſetzt habe, er leugnet, von der Faͤlſchung dieſer Uns 
terſchrift, welche er an ſich zugeben muß, fruͤher Kenntniß erlangt zu 
haben, als bis dieſer Wechſe! im März d. J. feiner Ehefrau praſentirt 
wurde. Zur Erklärung dieſer an ſich auffallenden Behauptung führt 
er an: Et habe den ürſprünglichen Wechſel vom 25. Juni 1352 nur 
aus Gefälligkeit Für feine mehrgedachten beiden Gefhäftsfreunde unter⸗ 
fehrieven und ſelbſt von der Vatuta nichts erhatten. Weder er, noch 
feine Ehefrau haben den Prolongationsvermerk vom 25. Sep. 1852 unter⸗ 
ſchrieben. Am 24. Dec. 85 2 fei er von Nettelbett und Puͤttelkow von ihrem 
ihrem Unvermögen den Wechſel einzulöſen und von der Bereit willigkeit 
des Koch, einen neuen Wechſel zu nehmen, in Kenntniß geſetzt und 
aufgefordert worden, dieſen neuen hier in Rede ſtehenden Wechſel zu 
unterſchreiben, und auch die unterſchrift ſeiner Ehefrau unter dem 
Wechſel zu beſchaffen. Das erſtere habe er gethan, das letztere verwei⸗ 

gert, weil er ſtets vermieden habe, mit feine Ehefcau uͤber Geldgeſchafte 
zu ſprechen, da dies ſtets zu ehelichen Zwiſtigkeiten „führte, auch übver⸗ 
dies fein Schwiegervater feiner Frau verboten ha te, für ihn — den, 
Silk — Wechſel mit zu unterſchreiben. Wegen dieſer Weigerung ſei 


gefordert, den Wechſel auf das Nettelbeckſche Comtoir zu tragen. 


en ihm und Nettelbeck und Puͤttelkow ein Streit auf dem Com⸗ 


toir des Nettelbeck entſtanden, in Folge deſſen er dieſes verlaſſen habe. 
Ungefähr zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags an demſelben Tage habe 
ihm Puͤttelkow den Wechſel in dem Zuſtande, in dem er ſich jetzt befins 
det, d. 


h. unterzeichnet mit dem Namen ſeiner Frau, gebracht, ihm 
geſagt, daß er die Unterſchrift von derſelben beſorgt habe und ihn * 
r 

habe bei dem flüchtigen Anblick des Wechſels die unterſchrift für die 
feiner Ehefrau gehalten, und da er auch ſonſt in die Angaben des Püts 
telkow nicht das geringſte Bedenken geſetzt habe, den Wechſel zu Net⸗ 
telbeck auf das Comtoir getragen. — Er habe ſpaͤter mit ſeiner Ehe⸗ 
frau aus den bereits früher erwähnten Gründen über dieſe Angelegen⸗ 
it weiter gar nicht geſprochen. — Die Glaubwuͤrdigkeit dieſer An⸗ 


führungen unterliegt jedoch den gewichtigſten Bedenken. Die Ehefrau 
des Giltz hat im Laufe dieſer Unterſuchung zwar angegeben, daß fie 


mit ihrem Ehemanne in einer nicht gluͤcklichen Ehe gelebt habe und es 
von beiden Seiten vermieden worden ſei, von Geldangelegenheiten zu 
reden. Es iſt dieſer umſtand auch in der That von einem mehrjauͤhri⸗ 
gen Mitbewohner des Giltzſchen Hauſes, dem Regierungsrath Hoyer 
in Danzig beſtätigt worden. Dagegen hat aber die Giltz in Bezug 
auf den hier in Rede ſtehenden Wechſel angefuhrt, daß die darunter 
befindliche Unterſchrift mit ihren Schriftzuͤgen durchaus keine Aehnlich⸗ 
keit habe, zumal fie ihren Namen forft immer mit lateiniſchen und 
nicht, wie dies unter dem qu. Wechſel der Fall iſt, mit deutſchen Buch⸗ 
ſtaben zu ſchreiben pflege. — Ebenſo bekunden auch die Schreibver⸗ 
ſtaͤndigen Treuge und Hoppe, daß ſelbſt in der deutſchen Namensſchrift 
der Frau Giltz, durchaus keine Aehnlichkeit mit der Unterſchrift des 
Wechſels vorhanden ſei. — Es hat ſich nun zwar im Laufe der 
Vorunterſuchung kein Grund für die Annahme ergeben, daß Giltz etwa 
ſelbſt die falſche unterſchrift feiner Ehefrau unter dem Wechſel angefer⸗ 
tigt habe. Im Gegentheil haben die hierüber befragten Schreibverſtaͤn⸗ 
digen erklärt, daß zwiſchen der Handſchrift des Gilg und der qu. Uns 
terſchrift keine Aehnlichkeit angenommen werden könne. Es hat aud 
leider eine Vernehmung des p. Puͤttelkow nicht erfolgen konnen, da fi 
dieſer auf fluͤchtigem Fuße, wahrſcheinlich in England, befindet. — Gleich⸗ 
wohl muß es im hohen Grade verdaͤchtig erſcheinen, daß Gilt 
die einfache Erklärung des Puͤttelkow, er habe die unterſchriſt 
ſeiner Ehefrau beſchafft, ſofort in gutem Glauben, ohne irgend welche 
Prüfung der Handſchrift vorzunehmen, angenommen haben ſollte. 
Auf Grund der eben angeführten Thatſachen wird der Kaufmann 
Herrmaun Otto Giltz angeklagt: „Von einem d. d. Danzig den 25. 
Dezember 1852 datirten, auf die Ordre des F. W. B. Koch aus⸗ 
geſtellten, unter anden Unterſchriften mit dem Namen, „Alwine Gilg, 
geborne Liedtke“ unterzeichneten Wechſel über 400 Thlr. wiſſend, daß 
die gedachte Unterſchrift der Alwine Giltz geb. Liedtke nicht von derfels. 
ben herruͤhre, in der Abſicht Gebrauch gemacht zu haben, ſich Gewinn 
zu verſchaffen. 

Der Angeklagte beharrt auch in dem heutigen Audienzter⸗ 
mine bei feinen Ausſagenz die Zeugenausſagen, wie fie heute 
abgegeben werden, neigen ſich weſentlich zu Gunſten deſſelben. 
Es ergeben ſich namentlich nirgend Momente, die den Angeklag⸗ 
ten ſchwerer graviren. Wenn die Staatsanwaltſchaft (Ka we 
rau) ſich „dennoch in einem ſehr ſcharfſinnigen Plaidoyer ge⸗ 
zwungen fühlte, die Anklage in ibrer ganzen Ausdehnug auf⸗ 
recht zu erhalten, ſo trat derſelben der Defenſor (Ref. Dr- 
Fiſchel) in einer nicht minder gediegenen und pikanten Aus- 
einanderſetzung ſo ſiegreich gegenüber, daß über den Ausgang 
des Pro zeſſes wohl kaum noch ein Zweifel obwalten konnte. 
In der Tat ſprach das Verdict der Geſchwornen den Angeklag⸗ 
ten frei. Derſelbe ſchien tief ergriffen und nahm die Glück⸗ 
wünſche einzelner Theilnehmender mit Thränen in den Augen in 
Empfang. 


Nokales und Propinzielles. 

Danzig, 14. Dez. Geſtern wurde im Lokale der Logt 
Eugenia das feltene Feſt der goldenen Hochzeit unſets weht 
Mitbürgers, Herrn Kaufmann Joh. Th. Knut und feiner 
Eregattin im Familienkreiſe froh gefeiert. Bei der Einſegnung 
wurde das Jubelpaar durch das Allerhöchſte Geſchenk einer Pracht“ 
Bibel zum Andenken mit der eigenhändigen Unterſchrift Ihre 
Majeſtät der Königin und den Bildmiſſen des Königs und det 
Königin hocherfreut und beglückt. 

— Der neu ernannte Regierungs Prafident von Minden, 
Herr Peters, begiebt ſich in dieſen Tagen auf ſeinen neuen 
Poſten. Ein Abgeoecdnetenmandat dürfte Herr Peters, wie win 
hören, nicht wieder annehmen. ! 

Königsberg, 12. Dez. In der Stadt Zirkalirt ein, 
mit vieler Beſtimmtheit erzähltes Gerücht von einem ſchauerlichel 
Verbrechen, das in einer Provinzialſtadt verübt iſt. Eine junge 
Frau aus den gebitdeteren Ständen fol nämlich ior noch an des 
Bruſt befindliches Kind baben verhungern laſſen. Obwohl wan 
vermuthet, daß das Verbrechen in einem Anfall von Geiſtes“ 
krankheit verübt worden, fol die Verbrechern dennoch den Ge— 
richten übergeben und verhaftet fein. 

— Am vergangenen Sonnabend wurde hier eine nicht unbe” 
deutende Quantitat Butter von der Polizei konfiszirt, bei deten 
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chemiſcher Unterſuchung es ſich herausſtellte, daß die als Butter 
verkaufte Maſſe kaum zur Hälfte Butter, im Uebrigen aber Waſ⸗ 


fer und andere Ingredienzen enthielt, welche durch eine beſondere 


Prozedur in warmem Zuſtande der Butter beigemiſcht worden ſind. 
Die Butter gehörte dem jüdiſchen Händler Valentin an. 
Gumbinnen. Der frühere Klaſſenſteuererheber Schleswig 
hieſelbſt, welcher in den erſten Monaten d. J. mit dem ganzen Kaf⸗ 
ſenbeſtande geflüchtet war, in Königsberg aber feſtgenommen und 
hierhergebracht wurde, iſt nunmehr zu 1½ jähriger Gefängnif- 
ſtrafe, zweijährigem Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte und 
Tragung ſämmtlicher Koſten verurtheilt worden. Von den hieſigen 
Rechtsanwälten hatte keiner die Vertheidigung des Angeklagten 
übernommen, und es war ihm deshalb ein Vertheidiger ex officio 
beftelle worden. Das ganze Sachverhältniß bot jedoch faſt keinen 
Umftand dar, der zu Gunſten des Angeklagten hätte näher er⸗ 
drtert werden können, als der maßloſe Leichtſinn und der feltene 
Mangel an Ueberlegung, welchen alle Einzelnheiten der Handlung 
und geben und von der Staatsanwaltſchaft ſelbſt zugegeben wurden. 
Mit Rückſicht auf die lange Unterſuchungshaft des Angeklagten 
wurde die Gefängnißſtrafe von 1½ auf ein Jahr gemildert. 
Die ſchon früher gegen denſelben eröffnete Vorunterſuchung we⸗ 
gen Veruntreuung an Victualien, als ehemaliger Verwalter des 
rmenunterſtützungsvereins, iſt noch nicht beendigt. 


Gneſen, 10. Dezbr. 
zwiſchen dem bieſigen erzbiſchöflichen Stuhle und der weltlichen 
Gewalt bildet ſich aus der durch die Verfaſſungs-Urkunde aus 


auf die Oberaufſicht über das Schulweſen heraus. 
früheren Verfaſſung des preußiſchen Staates bedurfte jede Er⸗ 
Nennung eines Dekans des Plakets der weltlichen Behörde. Mit 
der Verfaſſungs Urkunde vom Januar 1850 hörte dieſes Placet 
auf. Mit der Funktion der Dekane iſt aber nach der bisherigen 
Drapis die Schul-Infpektion in dem Bereiche des Dekanats ver- 
unden. 


hat zu denſelben 2 Geiſtliche befördert, deren lebhafter Antheil 
an den Polen - Bewegungen von 1848 notoriſch iſt. Die Folge 
davon iſt geweſen, daß der Oberpräſident der Provinz die Uebee⸗ 
bagung des Schul - Inſpektorats an dieſe Geiſtlichen unterſagt 
dat. Da das Oberaufſichtsrecht über das Schulweſen der welt- 
lichen Bebörde zuſteht, So befindet ſich der Oberpräfident mit 
ieſer Anordnung völlig in ſeinem Reſſort. Es ſollen ſogar von 
ber entgegengeſetzten Seite Verſuche gemacht fein, die den beiden 
dom Erzbiſchof beförderten Geiſtlichen 1848 ber zum Vorwurf 
hemachten Propaganda durch Gegenzeugniſſe zu entkraͤften, und 
ju dieſem Zwecke iſt ſelbſt ein namhafter preußiſcher General um 
eine Verwendung angegangen. Allein dieſe Verſuche haben, 
die man uns verſichert, nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 
die beiden Dekanate von Trzemesno und Wittkowo entbehren 
deshalb gegenwärtig des geiſtlichen Schul Inſpektorats, und man 
t geſnannt, ob die Regierung nicht lieber ganz von der fatho- 
ichen Geiſtlichkeit abſtrahiren wird. 


Denecke. 


— Do nee — 


Verantwortlicher Redacteur: 


| Handel uud Gewerbe. 
Jonde, Pfandbrief⸗, Kommunal- Papiere u. Meld ⸗Kourx fe. 
Berlin, den 13. Dezember 1853. 


— 


f Brief. Weid. N N 
Preuß; Freiw. Anl. 4 100! 100, Pr. Bk.⸗Atb.⸗Sch. 
. eee — 100% Friedrichsd'or . 
1. Sch.⸗Scheine 35 023 ub. Golm B 
eeh.⸗rm.⸗Sch.— — —' tonto— .. — 
Fer. Pfandbr. lad ee 
Apr. Pfandbriefe 35.964 | 05% poln. Schag⸗Oblig 4873 
5 mm. Pfandbr. 33 98; 97 Poln. neue pfandbr 4. 
den. Pfdbr. 4 104 1032 (do. Part. 500, Fl. 4 
eus. Rentenbr. 4 — — do. do. 300 Fl. —— 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 12. Dezember 
n Eintracht, W. Diesner, v. Hartlepool und Pomerania, J. Brandt, 
London, m. Getreide. 


Geſegelt: 
n. New-Caſtle; Tranby, P. Dunn, n. 


. Calppſo, S. Rohde 
dad f u. Hurvy, J. Forbes, n. 


A on; Reindeer, J. Allen, n. Leith 

undee, mit Getreide und Holz. 
Angekommen am 13. Dezember: 

Carl Heinrich, J. Eckert, n. Kopenhagen, m. Ballaſt. 


Ein neuer eigenthümlicher Conflikt 


geſprochenen Freigebung der Kirche vom Staate in Beziehung 
Nach det 


Neuerlich find die beiden Dekanate des bieſigen Krei⸗ 
ſes zu Wittkowo und Trzemesno erledigt, und der Erzbiſchof 


An gekommene Fremde. 


14. Dezember 1853. 
Im Engliſchen Haufe: 
Die Hrn. . Pohl a. Senslau u. Steffens a. Gr. 
Golmkau. Die Hrn. Kaufleute Jacobſon a. Warſchau, Seiffert a. 
Berlin, Werner a. Nordhauſen, Jalkenberg a. Newjork und Daling 


a. Elbing. 
Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 
Hr. Bau⸗Inſp. v. Derſchau a. Pickel. Die Hrn. Kaufleute 
Calvari a. Dirſchau, Frankenthal a. Fürth und Stern a. Berlin. 
Im Deutſchen Haufe: 
Hr. Muͤllermeiſter Frantzius a. Neuſtadt. 
Im Hotel d' Oliva. 
Die Hrn Kaufleute Meyer und Anholz a. Berlin. 
Im Hotel de Torn: 
Die Hrn. Gutöbefiger Weſſel a. Stuͤblau und Ziehm a. Mösland. 
Hr. Kaufmann Woͤhlke a. Elbing und Hr. Maurermſtr. Muͤnchau a. 


Pr. Stargardt. 
Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Kaufleute Heidemann a. Warlubien und Pieski n. 

Gattin a. Pr. Stargardt. 

Danziger Stadt Theater. 

Donnerſtag, 15. Dezember. (III. Abonnement Nr. 14.) Lang⸗ 
gaſſe und Hökergaſſe, oder: Morgen iſt Neujahr! 
Luſtſpiel in 4 Akten. Vorher: Zum en Male wiederholt : 
Der politifche Koch. Luftfpiel in 1 Akt nach dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen von H. F. Heine. 

Freitag, den 16. Dezbr. (III. Abonnement Nr. 15.) Zur Er, 
innerlung an Beethovens Geburtstag, (ne 
einſtudirt): Fidelio. Oper in 2 Akten von Beethoven 
Zwiſchen beiden: Akten Huverture zu „Lenore“ von 
Beethoven. 


Zu haben in E. G. 


Homann's Kunſt⸗ 
Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19: 
C. Rosenberg's 


Mitglied der hom. Academieen zu Paris, London, Palermo, 


Androeynik Leipzig etc. etc. 


Neu entdeckte und naturge- 
müsse, auf wissenschaftliche und 
25jährige praktische Erfahrungen 
gestützte 
Heilmethode zur Verhütung und 
radicalen Heilung 


der meist verschwiegenen Krank- 
heiten mit ihren Folgeübeln 


obne Anwendung heroischer Arzneistoffe. Geprüft in Paris 
und London durch die Academie des Sciences und pat. 
durch Licenz d. d. 5. August und 8. September 1851. 
Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 
Folgende geachtete Geschäftshäuser haben den Debit 
dieser Schrift übernommen: 
Danzig: L. G. Homanns In St. Petersburg: W. 
Kunst- und Buchhanillung. Hübener, 


Berlin: Die löbl. Er. Schulze- , Amsterdam: Herr J. Salis, 
sche Buchhandlung. Wien: Die Herren Tendlers 
1 


Frankfurt a. M.: Mr. & Co., 
Lizius Prag: Die löbl. Kopriwa’sche 
Buchhandlung, 


Cöln a. Ieh. : IIr. M. Lengfehl, 
Nürnberg. Die löbl. Zeh’sche) e, Gratz: Herr E. Ludewig. 
Triest: Herr H. Sehimpk, 


Buchhan'llung, 1 
Augsburg: Die löbl.v. Jenisch| ,, Pesth: Herr II. Geibel, 
Bern: Hr. C. A Jenni Vater, 


& Stage’sche Buchhandl., 

„ Hamburg: Hr. B. S. Berend- Basel: Die löbl. Schabelltz⸗ 
sohn, sche Buchhandlung. 
Todes Anzeige, 

Am 13. d. M. Nachmittags 6% Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
woͤchentiichen ſchweren Leiden der Königl. Ober⸗Poſt⸗Seeret. a D. 
Friedrichowiez. Statt jeder beſondern Meldung bringen ſeinen 
Freunden die traurige Nachricht tief betruͤbt 

Die Hinterbliebenen. 


Eu circa 2 Meilen von Königsberg und 1 Meile vom 
Waſſer gelegener; circa über 7 Hufen culmiſch großer, 
vollſtän dig aut mit Eichen- und Nadelholz beſtande⸗ 
ner, aus Nutz⸗, BAU: und Schneideholz ſo wie 
Maſten bestehender Wald, iſt im Ganzen zu verkaufen. Das 
Nihere erfährt man auf portofteie Anfragen unter 


H. M. R. poste restame Königsberg oder mündlich Danzig, 
Pfefferſtadt Nr. 21, zwei Treppen hoch. 


Herr 


” 


C. B. 


— 
2 


1 


S 


hf 21 | Ar 5 5 


AM 


5 
—— 
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Apollo- Theater im Saale des Hötel du Nord. 


1 Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir hiermit höflichſt anzuzeigen, 


daß wegen Einſtudirung einer militairiſchel 


Evolutions⸗Scene, betitelt: Napoleon in der Schlacht bei Wuſterlitz, welche von 75 Per ſonen Bare 


wird, das Theater bis auf Sonntag geſchloſſen bleibt. 


E. G. 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, erhielt aufs Neue: 


Opern ⸗ Bibliothek. 


Elegante und wohlfeilſte Ausgabe. Erſter Band: 


Der Varbier von Sevilla. 


Oper in 2 Akten von Roſſini. Vollſtaͤndiger Klavier-Auszug mit 
deutſchem Text. Preis 20 Sgr. 


FFC 
Kunſt-Verein zu Danzig. 


Behufs einer wichtigen Abänderung in dem Statut 
erlauben wir ung die gefhägten Mitglieder des Vereins 


Donnerſtag den 15. December, 
uhr Nachmittags, 
im oberen Bae der Concordia zu einer General -Ber- 
ſammlung auf das Dringendſte, ergebenſt einzuladen. 
Der Vorſtand des Kunſt Vereins. 
John Simpson. J. S. Stoddart. C. G Panzer. 


Durch die Aufgabe eines Bremer Cigarren - Fabrik- 
Geschäfts sind mir von demselben 


100 Mille Cigarren 


feiner und mittler Sorten, auch Letztere bestehen nur aus 
amerikanischen Taback, zum Verkauf in Auction über- 
wiesen worden und werde ich Diese 

am Freitag, den 16. December, 


Vormittags 10 Uhr, 


2 
8 
8. 
2 
8 


im Laden-Locale des Herrn Waldow, Brodbänken- und 
Kürschnergassen-Eckc meistbietend gegen baare Zahlung 


verkaufen, wozu ich Kaufliebhaber ergebenst einlade. 
—— Waaren- Makler. 


y 
omann 5 Kunſt⸗ und Buchhandlung 


Das Nähere werden die Tageszettel beſagen. 


Giovanni Viti aus Mom. 


Gambrinus- 
Halle. 


Donnerſtag, den 15. d. . 
Concert von dem Mufit »„ Chef 
des 1. Infanterie Regiments ung 
ar 1 Sa Leitung des Kapel“ 
meiſters Herrn Nuckenſch uf 
Anfang 7 Uhr Abends. 
Entrée 2½ Sgr. 
Som ski. 


1 


\ 


Bei den langen Winter-Abenden, welche guter Unter- 
haltung bedür lig sind, macht die unterzeichnete Buchhand 
lung das verehrliche Publikum und die resp. Familien aus. I 
merksam auf die reichhaltigste, billigste und 

8 3 Unterhaltungs- Bibliothek unter dem 9 
Titel: 


Das belletristische Ausland, 3 
Cabinets - und Reisebibliothek 
der classischen Romane 


aller Nationen, 1 
(mehr als 2000 Bändchen umfaffend, j 


Se e . . 


a Bändchen nur 2 Sgr. | 


Mit einem geringen Betrage kann sich Jedermann auf 
den Jahres-Cyelus 1854 abonniren und ausserdem jeden & 
Roman, jede Erzählung einzeln kaufen. 

Inhalix-Verzeichuisse der reichh: ıltigen Sammlung werden; 
stets gralis ausgegeben in der Buchhandlung von 


L. G. Homann, 


in Danzig, Jopengasee Nr 19. 
Verlag der Pranckhschen Buchhandlung: 


2 WU 


2 


„ 
„ 
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Stuttgart, 
eee 


pid von Edwin Groening in Danzig. 


